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STANDPUNKT
Inge Beckel

Konfrontationen?
Nicht wirklich. Dennoch lassen sich aus den nachfolgend
abgedruckten Beiträgen gewisse Aspekte zu den unterschiedlichen
Positionen der an der ETH Zürich lehrenden Architekturprofessoren
benennen. Doch vorerst sei kurz resümiert, wie es zu dieser

Zusammenstellung kam. In der Nummer 26/2001 hatte ich mich

unter dem Titel «Blobs, Grünfassaden und Wohngemeinschaften
fehlen» zu den im Sommer ausgestellten Diplomarbeiten des

Departements Architektur geäussert, Hansjörg Gadient war im

Standpunkt auf die bildlichen Darstellungen eingegangen.
Umgehend kam ein Brief von Marc Angélil, Entwurfsprofessor des

ersten Jahreskurses: Er stimmte dem Gesagten grundsätzlich zu.

Einige Tage später meldete sich Vittorio Magnago Lampugnani,
dannzumal Departements-Vorsteher, als Vertreter der Kritiker.
Beide baten um die Möglichkeit der Darstellung ihrer Ziele innerhalb

des Lehrbetriebs. Andrea Deplazes als zweiter Professor des

ersten Jahreskurses schliesslich rundet das Bild des Grundkurses ab.

Zum Inhalt. Auf den ersten Blick beschreiben die Texte vor allem

die jeweils spezifischen Tätigkeitsfelder. Doch bei genauerem
Hinsehen zeigen sich sehr wohl programmatische Unterschiede. In

Lampugnanis Beitrag ist primär von Grundlagen und Grundwerten

die Rede, die es zu vermitteln gelte, wogegen sicherlich niemand

opponieren will. Nur - welche Grundlagen sind zeitgemäss? Welches

sind die im heutigen Umfeld relevanten Kriterien, nach denen

die Grundlagen und Grundwerte bestimmt werden sollen? Dies

genauer auszuloten wäre auch für die Studierenden hilfreich, denn

letztlich müssen sie ihren eigenen Standpunkt finden können.
Und vieles bleibt ungesagt - einerseits verständlich in Anbetracht

der beschränkten Platzverhältnisse von Zeitschriften, anderseits

kann Schweigen auch etwas über den einem Thema beigemessenen

Stellenwert aussagen. Ein Hinweis etwa auf die gesellschaftspolitischen

oder ökologischen Rahmenbedingungen fehlt. Unbestritten,

Letztere können Form - Kernbereich der Architektur - nicht

generieren, zählen aber zu den Voraussetzungen, den Grundlagen.
Besonders den jungen Studieneinsteigern und -einsteigerinnen die

Basis der Disziplin zu vermitteln, dafür plädiert auch Angélil.
Doch gleichzeitig sagt er klar, dass es möglich sein muss, Grundsätze

und Prämissen in Frage zu stellen, schliesslich ändern sich

zahlreiche der auf das Bauen einwirkenden Faktoren laufend.

Beispielhaft zeigt sich dies beim Faktor Zeit, der 2001 ungleich

wichtiger ist als vor hundert Jahren: Auch bei fähigen Bauträgern

und speditiven Behörden können sich Voraussetzungen derart

schnell ändern, dass ein vor zwei Monaten unterzeichnetes Projekt

heute keine Gültigkeit mehr hat. Entsprechend gilt es, nicht nur
Objekte, sondern auch Entwicklungsprozesse, also Lösungswege,

zu entwerfen - oder besser: vorzuzeichnen.

I«\
H• *
-*"

^5»
C

j*
"'A

^k>
w X¦

Vittorio Magnago Lampugnani

7 Der Beruf und die Schule
Randnotizen zur Ausbildung eines neuen
Architekten

Marc M. Angélil

13 Grenzüberschreitungen
Ein Experiment in der Architekturausbildung

Andrea Deplazes

21 Rückkoppelungsprozesse
Entwurf und Konstruktion -
das didaktische Modell

32 Magazin
Eine Studie des Bundesamts für

Wohnungswesen (BWO) zu sozialen Problemen

in Siedlungen

tec21 43/2001


	...

